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Jwangorod . Der vorige deutsche Bericht
daß es dort günstig stehe. Der jetzige be-

.Russische Gegenangriffe sind zurückgewiesen
M der Versuch der Russen, durch einen Vorstoß

agorod über die Weichsel den gegen die
Dichau sich immer fühlbarer machenden

"Kuck zu lockern, dürfte um so aussichtsloser

Don nerstag, Sen 29. Oktober 1914. 24. Jahrgang.

I Der Arieg.
S« Westen und im Osten dauern 5u schweren« amprr
M großer Hartnäckigkeit kämpfen im Westen die
'"löt Heere um ihre letzte haltbare Stellung an der

Im Osten suchen die Russen durch Vorbringen
'Truppenmassen das schwer Ledrohtr Warschau zu

Schwere Kämpfe in (Heft und Olt.
iiere Fortschritte am Yserkanal , bei UpreS
Lille. — Neue Erfolge bei Augustow und

Warschau.
W dem deutschen Großen Hauptquartier wurde am

iWober vormittags dem Wölfischen Telegraphenbureau
„de Mitteilung über die Lage auf den oer-
Kriegsschauplätzen zur Verbreitung übergeben:

Sie Kämpfe am Abschnitt deS Bfer—BpreS-KanalS
«es» südwestlich Lille, werden mit gleicher Hart»
:it fortgesetzt. Die deutschen Truppe« habe« auch
i Fortschritte gemacht. Aus dem übrige« Teil der
front im Westen haben sich wesentliche Ereignisse
zugetragen. — Westlich Augustow ist der A«grtff

mgsamem Fortschreitcn . Südwestlich Warschau stud
»«griffe starker russischer Kräfte von unseren

znrückgewiesen worden . Nördlich Jwangorod
ueue russische Armeekorps die Weichsel über»

fische Berichte mußten zugestehen, daß deutsche
:e die User zwischen Nieuport und Dixmuiden
in hatten, behaupten aber, daß die Deutschen

Westufer des Kanals keine Fortschritte machten,
sche amtliche Bericht beweist das Gegenteil. An

>Stellen zwischen Lille über Bpern biS Nieuport find
!Erfolge errungen worden, wenn auch eine Ent»

noch nicht herbeigeführt werden konnte. Die
!und Hartnäckigkeit der Kämpfe wird in den Be»

l von beiden Seiten hervorgehoben. Die Franzosen
besonders von den wuchtigen deutschen Nacht-

1 leugnen allerdings , daß diese ihren Zweck erreicht
Die Deutschen hätten sehr große Verluste gehabt.

s,die eigenen schweigt sich der französische amtliche
>vorsichtig aus . Es wird auch behauptet, daß
Aerseits neue schwere Haubitzen an die Front ge»

>»urden, doch liest nian aus allen Nachrichten die
«gbare Furcht vor der deutschen schweren Artillerie

Wenn versucht wird, den glänzenden Zustand der
n Restarmee, die sich am westlichen Ufer der Mr

iDixmuiden bis an die Nordsee versammelt bat, in
' öfifd&cn Berichten heranszustreichen, so ist das ja

Neutrale Berichterstatter aber sagen. daß die
l Soldaten am Rande ihrer Kräfte sind. Daß
ngen fürdie feindlichen Stellungen eingetroffen sind,
Wen Widerstand, der geleistet wird, wohl glaublich,

edeutsche Heeresleitung wird sicherlich oorgesorgt
die Überlegenheit unserer Truppen auch in

Hinsicht gewährleistet wird , wo es notlut . —
' östlichen Kriegsschauplätze geht der deutsche Bor»

. gegen Augustow weiter vorwärts . Das Haupt»
‘ reihtet sich zurzeit auf die Weichsellinie bet

fein, da auch die Österreicher vor Jwangorod berells öe»
de>tcnde Erfolge erzielt haben.

Der Vormarsch der Österreicher.
Der österreichische Generalstab meldete am 26. Ok»

tober mittags amtlich:
In den Kämpfen vor Jwangorod machte« wir

bisher 8000 Nüsse» zu Gefangenen und erbeuteten
10 Maschinengewehre . Nächst Jaroslau mußten sich
ein russischer Oberst und 200 Mann ergeben. Bei
Zalucze (südwestlich Sniatyn ) und bei Pasienicza (süd¬
westlich Nadworna ) wurde der Feind zurückgeworfen.
Die Lage im groben ist unverändert.

Der große Verlust an Maschinengewehren dürfte den
Ruffen auf die Dauer sehr unangenehm werden. Sie
haben in den lebten Kämpfen in der Gegend von Jwan¬
gorod im ganzen 34 dieser gefährlichen Kriegsinstrumente
verloren, deren sie sich nach allen Berichten mit großem
Geschick zu bedienen wissen. Ihre eigenen Fabriken sind
nicht in der Lage, für Ersatz zu sorgen und ein Nachschub
vom Ausland ist ausgeschlossen.

Die Festung Jwangorod.
Die Festung Jwangorod , um die sich jetzt die Haupt-

kämpfe abspielen, liegt an der Mündung des Wjeprsh in
die Weichsel, und zwar an, reckten Ufer beider Flüsse.
Sie bildet den linken Flügel der befestigten Weichselfrmrt,
und ist wichtig als Eisenbahnknotenpunkt, da von hieraus
leistungsfähige Bahnen nach Warschau, Lukow, Lublin uni
Kielce führen. Sie ist eine reine Militärfestung , das heisch
es befindet sich an dieser Stelle keine größere Stadt,
sondern die ganze Niederlaflung besteht nur aus Kasernen,
Depots , Magazinen und den Befestigungen. Am linken
Ufer liegt als Brückenkopf, 800 Meter von der Weichsel
entfernt , das Fort Gortschakow, eine Lünette mit Kehl-
mauern und Reduit . Später wurde ein Gürtel von sechs
selbständigen Forts , und zwar vier am rechten, zwei am
linken Ufer etwa zwei Kilometer von der KerNfestung
erbaut . In der letzten Zeit soll die Zahl der Außenwerke
auf acht vermehrt sein. Der Umfang beträgt im ganzen
20 Kilometer . Die beiden südwestlichen Werke sollen
modernisiert, die Zwischenfelder durch bombensichere
Bauten verstärkt worden sein. Panzerbatterien find
ebensowenig hier wie in den anderen russischen Be¬
festigungen oorhandc».

Kämpfe in den Vogesen.
Basel , 27. Oktober.

Ein ernster Artilleriezusammenstoß hat am Freitag
im Süden des Sundgaues stattgesunden. Die Franzosen
versuchten, die deutschen Stellungen bei Sept und Largitzen
zu erstürmen. Die deutsche Artillerie schoß von Bisel«
Feldbach. Oberhalb Beurneoesin lBerner Jura ) ist stark«
Brandröte wahrnehnibar . Zwei französische Fesselballone
sind bei Röchesq und Dammerkirch zu bemerken. Ein
deutscher Ballon beherrscht die Gegend von Ferrette.
Die Franzosen haben die Räumung von Sept an¬
geordnet. Eine wichtige Aktion ist in der Gegend von
Sept bis Bisel und Feldbach zu erwarten . Französische
Kavallerie- und Znfanteriepatrouillen verkehren fort¬
während zwischen Rschesy und Moos . Bon Belfort bis
Mülhausen herrscht fieberhafte Tätigkeit, wie durch Augen¬
zeugen bestätigt wird . Die Ortschaften im Festungsrayon
werden zu kleinen Festungen ausgebaut. Eine Taube
überflog Belfort und wurde stark beschoffen. Sie mußte
sich rasch zurückziehen. ^

©dwere franzöfifcbe Verluste bei Verdun.
Tiefe Trauer und Niedergeschlagenheit verbreiten in

Paris sehr ungünstige, aus schweizerischenGrenzorten
kommende Meldungen über die schrecklichen französischen
Berluste im Woevregebiet. Seit der Eroberung von
St . Mihiel und dem Camp des Romains durch die
Deutschen fielen, wie uns auf Grund dieser Meldungen
über Holland berichtet wird, in der Schlachtlinie Toul—
Verdun über 40 OOO Mau », ohne daß ein befriedigendes
Resultat erzielt wurde.

Beunruhigend ist der Verlust an moderner Artillerie,
die gerade in den heiß umstrittenen Höhenzügen des
Raumes entscheidenden Wert besitzt. Generalissimus
Joffre lieb die Lücken der Kampffront durch gute Truppen
anffüllen ; heute ist das nicht mehr möglich. Die Qualität
des Nachschubs ist so niiuderwertig, daß die Klagen der
Kommandierenden bei der Heeresleitung kein Ende
nehmen. Man zeigt sich in der Bevölkerung gegen den
Generalissimus sehr aufgebracht, weil er die schlechten
Resultate im Woevregebiet durch belanglose Meldungen
verschleiert. %

„Emden" versenkt einen japanischen Dampfer.
Der wackere Kreuzer „Emden" hat jetzt auch den

raffgierigen Japanern gezeigt, daß der deutsche Aar auch
auf den Weltmeeren seine scharfen Fänge zu gebrauchen
»ersteht, rum Trotz und »um Hobn des abgenutzten ena» '

lischen keyriatzes von der alleinigen Seeherrschaf»
Britanniens , über Zürich wird gemeldet:

Die Schaughater Versicherungsagentur Jangtfekian
gibt bekannt, daß der große japanische Dampfer
„Kamasata Maru ", der von Kobe nach Singapore unter¬
wegs war» vom Kreuzer „Emden " versenkt worden ist.
Die Gesellschaft erklärt, für Fahrten über Singapore
keine Versicherung mehr auzunehmcn.

Das englische Marineministerium tröstet die Engländer
mit der Versicherung, daß die Laufbahn der mutigen
deutschen Kreuzer bald zu Ende sein werde. Neun deutsche
Kreuzer bohren allerdings englische Schiffe, wo sie können,
in den Grund , jedoch seien siebzig Kriegsschiffe der Ver» ,
kündeten in den Meeren verstreut, die die Aufgabe haben,
sich der neun deutschen Zerstörer zu bemächtigen. Die )
Jagd werde wohl nicht mehr lange dauern . Hoffentlich j
täuscht sich die englische Regierung auch hierin, wie in so
vielen ihrer Kriegswünsche. Wie großen Ein - >
druck die Tätigkeit der deutschen Kreuzer nicht
nur in England, sondern auch im neutralen
Ausland macht, ersieht man wieder aus folgender be»
zeichnenden Auslassung der recht wenig dreibundfreund¬
lichen Turiner Zeitung „Stampa ": „Steigende Besorgnis
erfüllt alle englischen Handelskreise über die fortdauernde
Tätigkeit der deutschen Kreuzer „Emden" und „Karls¬
ruhe ", die den Indischen und Atlantischen Ozean unsicher
machen und sich nicht fassen lassen. Eine Unmenge fran¬
zösische und englische Schiffe machen vergebens auf sie
Jagd . Die beiden Gespensterschiffebringen Schiff um
Schiff zum Sinken. Die „Emden" hat zwanzig Schiffe
in den Grund gebohrt, was einen Berlust von 100 000
Tons Inhalt ausmacht."

Belgische Entschädigungsansprüchea» England.
Antwerpen , 27. Oktober.

Etwa fünfzig große Antwerpener Handelshäuser haben
wegen der Vernichtung ihrer Warenvorräte durch die
Engländer vor deren Abzug aus Antwerpen dem ameri»
konischen Gesandten im Haag Entschädigungsansprüche
gegen die englische Regierung in Höhe von 230 Millionen
Frank angezeigt, da die Vernichtung der Werte nicht
während der Verteidigung der Stadt , sondern erst nach
der Räumung durch das abziehende englische Korps mut«
willigerwetse erfolgt sei.
kleine kriegspoft.

Braunschweig , 27. Okt. Herzog Ernst August, der aus
einige Zeit vom Kriegsschauplatz nach Braunschweig zurück-
gekehrt ist, hat beschlossen, anläßlich des gegenwärtigen
Krieges ein Kriegsverdienstkreuz  zu stiften. Dem Herzog
ckt Las Eiserne Kreuz erster Klasse verliehen. . -

Stnttgart , 27. Okt. Der Kaiser hat dem König von »
Württemberg  als Anerkennung der tapferen Leistungen z
der Württembergischen Truppen das Eiserne Kreuz erst« »
Klasse verliehen. *

Wien , 27. Okt. Im Kampfe südwestlich Jwangorod
machte et« einziges österreichisches Korps 10000 rufstsch«
Gefangene . *

Christiania , 27. Okt. Nach Norgens Handels » og
Sjoefartstidende hat Großbritannien die Ausfuhr nor » j
wegischen Walfischtrans  aus seinen südafrikanischen »
Kolonien nach Norwegen verboten. Da die norwegischen >
Walfischstauonen zu zwei Dritteln auf engtischem Territorium ,
liegen, müsse der Erlab alarmierend wirken.

Englisch-franzSfische Vorbereitungen a« der Marne , t
Ein deutscher Oberstabsarzt macht in einem Feldpost» •

Brief von der Marnelinie die folgenden intereflanten Mit - *
Teilungen. Seit 16 Tagen sind wir hier in B . . . nun '
schon tätig und um unsere Verwundeten bemüht. 16 Tage ,
schon tobt der Kampf. Während dieser Zeit ist es unseren I
weiteren Truppen gelungen, den Durchbruch des FeindeS 5
znrückzuschlagen. Die Offensive der Franzosen und Eng¬
länder hier im Zentrum ist also in sich zusammen« >
gebrochen. ,

Auf den Höhen längs der Marne sind, wie festgestellt !
ist, schon seit Mai . wie behauptet wird , fest eingemauert
schwere englische Schiffsgeschütze, unter deren Deckung der
feindliche Durchbruchsversuch erfolgte und deren Wirkung
die schweren Granatverletzungen zuzuschreiben sind. Die
vielen, wie man feststellen muß, guten Treffer der Feinde
haben, wie nachträglich erwiesen ist, zum Teil ihre Er¬
klärung gefunden. Die Einwohner haben durch bestimmte
Zeichen, Glockenläuten, Anbrennen von Strohhaufen,
durch Zeichen vom Kirchturm aus (französssche Offiziere ;
in Zivil im Kirchturm!), auch durch unterirdische tele» f
phonische Verbindung die Stellung unserer Truppen
verraten.

Weitere Sturmangriffe auf jene Festung deS Feindes,
die mit schweren Geschützen gespickten Höhen, würden >
unnütz Blutvergießen bedeuten. Es galt jetzt, den Feind
hier festzuhalten, sich zu verschanzen und die schweren >
Kruppschen Mörser abzuwarten. Die werden eS ihm ,
schon besorgen und der linke und rechte Flügel unseres 1
Heeres wird das Seinige tun zur definitiven Ent¬
scheidung. .



Überraschungen am Balkan.
Das italienische KriegW ^ ' DgÄi
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Munition und die Landung non Be N
neten zu verhindern.

Von Albanien haben wir lang.- nichts gehô Vor
einem Vierleljabr wa^ e. no 2Bclt  guträgt . Seitdem
es. keinen Abschied genommen, und die

aber den Nachbaren auch n « 6 F^ opas am Bserkanal
m aller südliche Albanien em-

“fÄrnlÄS ” "« d°°m °üs ' "b>- B°N°n.
KlÄ -l i° dm d'n-im « -- » wmbm «Möglich wäre es d-nn * ™  Botschafter-Zusammem
hängigen Staates am oer r. Meisterstück. Österreich
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beteiügten Völker sämtlich lauster Italien ) im Kriege sind,
die Beschlüsse non damals nicht mehr viel wert sem
können liegt aui der Hand. Europa kann keinen Be chlutz
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man es von Griechenland verstehen, wenn es den
Lnnhoner Vertrag , den Europa nicht mehr schützen kann,
»rs °ein äußerst gleichgültiges Stück Papier betrachtet,
als ein äußern ^ ^ auf eigenc  Verant-
mm-hnta auf ebene Gefahr, und höchstwahrscheinlich auch
^ VL 'lgrmg eigener politischer Lnteressen. Griechenland
und Italien könnten sich das herrenlose Stuck Laich einfachund stauen rvnmrn , ' ^ vermutlich em für
SÄ Jedenfalls in unserer

“ "“ SÄ Ld °Ä "d?l d° ' t""m Sftd -N - uk « äuft »
nnikb einer Explosion. Ebenso wie in Bo IN, so

haben die Dreiverbandsmächte auch in Athen, m ^ stain <r»linstantmovel und Bukarest unausgesetzt 6̂EUmhl^
L̂ r^ in aAegentliches Versichern der Neutralität ist es
bisher nirgends hinausgekommen. Trotzdem wissen nur,

Bulgarien seinen mazedonischen Provinzen , d. h. dem
nun ihm beanspruchten an Griechenland gefallenen Kulten»
ftSfS und Sambia,rctrnir menen der Teilung der türkischen Beute ist

^mmer sehr stark. gegen Griecheuland noch stärker
»ls aeaen^Serbien Kommt nun Griechenland in einenals gegen̂ ervien. « » ^ würde Bulgarien eme
Äalichk ?st sehen, ^di? Balkan-Landkarte in seinem Sinne
zurückzugestalten. Das rnüstte freilich sicher die Griemen

ebensô dmcĥ dâ Eintreten̂Ich"lien̂ ^ nd Bulgariens die
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notgedrungen auch die Türkei und Rumänien Farbe be.
kennen müssen. _

Italien.
x Beim päpstlichen Stuhle in Rom steht man auf dem

Standpunkt daß keinerlei Beziehungen zivnchcu dem
Vatikan und der französische» Regierung bestehen.
Diese Feststellung ergab sich anläßlich einer aus Wien an
Ln Papst gelangten Bitte , sich für die in Frankreich
r^ipnsnpk̂ naenen Priester zu verwenden. Der Papst ant¬
wortet9/ daraus^ „Ich bedaure sehr, keine Schritte unter-
nehmen zu können, da zwischen dem Heiligen Stuhl und
der französischen Republik alle Beziehungen abgebrochen
sind."

ffftnhi 'ctcv«
x Bei Ausbruch des Krieges wurde die Absicht kun^

aeaebin Re auf der Lyoner Ausstellm .g befindlichen
Ausstellungsgegenstände deutscher HAbntümer zu besch ag-nnbmen und zugunsten des französrsÄenSlaales zu ver
äußern Dieser privat - und völkerrechtswidrige Plan wird
nun doch von der französtschen Regierung geleugnet.
°tn Bordeaux erhobene Vorstellungen der Ve^ migüm
n hpmirklen daß die Absicht der französischen Be-
kö-dm dlldÄt » . m» AMt -llw»
aeqenstände zu veräußern, aufgegeben wurde . Möglicher,
weise werden nun die vorläufig m Verwahrung ge¬

nommenen Ausstellungsgegenstände M Vermittlung der
Vereinigten Staaten in absehbarer Zeit den Eigentümern
ausgeliefert werden.
»us In- und HueUttd. .

«Madrid 27 Okt Die spanische Regierung hat vonrBIteÄWö-
wachungsdienst mehrerer englischer Kreuzer eingerichtet

1 27 Okt Die Hafenpräfektur kündigt

KN daß ° °« VA

®eÄ Sprache eingesührt. Bisher war die französtsche
Sprache die einzige fremde Sprache, die an den türkischen
Schuten gelehrt wurde. ß . ,

Bukarest, 27. Okt. Die Erschütterungen, denen Königin

wfid d̂ie Königin nach Curtea d'Argesch ubersiedelm
snki ^ 2? Okt Wie aus Strumttza gemeldet wird, ist

d-r Abneördnete Georgiern, ein Mitglied der demokratischen
ParN in der Sodrame . unweit Strumitza von unbekannten
Tätern erschossen worden.

Athen, 27. Okt. Die Albanier griffen das epirotische
Korps von Moschopolis an. Der Führer des Korp
Tripolitakis fiel im Kampfe. _

Znm Aus¬
schneiden

««d Auf.
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Kriegs- iD Chronik
Wichtige Tageser eignis se zum Sammeln.

26. Oktober . Grobe Verluste.der Belgier und Franzosen
n den Kämpfen an der französisch-belgischen Küste, die
deutschen dringen langsam vor. — Deutsche Luftschiffe
lombardieren Warschau. — Die Österreicher machen gute
Fortschritte bei der Säuberung Bosniens von Serben und
Rontenegrinern . . . ,, .

27. Oktober . Am Yser—Ypreskanal gewinnen die Unfern
m Boden. Meldung von französischer Seite , daß bei den
Är sie vergeblichen Kämpfen zwischen Toulund Verdun ore
Franzosen über 40 000 Mann und eine Menge moderner
Artillerie verloren haben. — Die Deutschen dringen auf dem
Wichen Kriegsschauplatz westlich von Augnstow vor. Die
Angriffe der Ruffen südwestlich von Warschau werden zurück-
gewiesen. - Bei Jwangorod machten die Ost.-rreicher blsher
S000 Russen zu Gefangenen und erbeuteten 19 Maschinen¬
gewehre.

politische KimdlcMU.
Deutfchee Rcldi.

+ In Frankfurt a. M. hat der Kommandierende General
^reiberr v Gall eine Bekanntmachung 8^ ". d»e / Aus»
Lder in Deutschland erlassen. Die Veröffentlichung

at f0@ömtltd)f » mSe und Gesellschaften, insbesondere
auch Aktiengesellschaften und Gesellschaftenm. b. H.. denen
Anaebörige feindlicher Staaten als Vorstandsmitglieder,
Mitaiieder des Aussichlsrats oder Geschäftsführer bestellt
Und haben soweit sie im Korpsbcztrk des 18. Armeekorps
ihren Sitz haben oder ihr Geschäft betreiben, binnen einer
Woche nach Bekanntgabe dieser Verfügung dem Stell,
nertretenden Generalkommando des 18. Armeerorps in
Frankfurt a. M. Untermalnkai 19. ein Verzeichnis dieser
Mitglieder bzw. Geschäftsführer einrureichew Die Nich
helotauna dieser Anordnung unterliegt der Strasvor mrnr
des 8 9 Zifferb des Gesetzes über den Belagerungszustand

V°me ^s " hE . sollen in anderen Bezirken ähnliche
Be. ligungen des Generalkommandos beoorsteoen.

Keim jVfarketender.
Fahrende Warenhäuser für Militärbedarf.
Der Marketenderwagen ist eine Besonderheit, deren

fich nur die bayerische Armee erfreut . Zwar folgen den
anderen deutschen Heeresverbänden allerdings auch Mark^
tender mit ihrem Fuhrwerk bis ins Feld ; aber zwischen
diesen und ihren Truppenteilen besteht nur ein loser Zw
sammenhang rein privater A^ . Der bayerische Marke-
tender dagegen und sem fahrbares Warenlager ist etne
rein militärische Einrichtung die mit ihrer Tnwpe so
innig zusammenhängt, wie etwa die Feldküche oder vle
Brotbäckerei. Im Grunde genommen bedeutet der baye
rische Marketenderwagen für seine Mannschaftsstbteilung
unendlich mehr, denn in feinem Warenbestände fehlt kem
einziger Gebrauchsartikel, der im Felde benötigt wird.
Diese ganze Einrichtung ist bei aller Einfachheit imd
Zweckmäßigkeit so originell, daß es sich schon verlohnt, ihr
hie ganze Aufmerksamkeitzu schenken. . «■_

Die bayerischen Marketenderwagen stnd in denkbar
einfachster Weise zu einem regelrechten, fahrbaren Waren-
Haus für Militärbedari eingerichtet worden. Die in ganz
gleicher Weise aus ausgemusterten militärischen Lebens-
Mittelfuhrwerken für alle bayerischen Marketenderwagen
hergerichteten Wagen, die mit  Krumperpserden bespmmt
sind, zerfallen in zwei verschiedene Teile. Klappt man
am Ende des Wagens den Abschlußdeckel zuruck, so stellt
dieser die eigentliche Verkausstheke dar und vor dem da-
vorstehenden Käufer öffnen stcb »u gleicher Zeit eme Reche
sauber angeordneter Einzelverkaufsfächer. Sie enthalten
im wesentlichen: Taschentücher, Hemden, Unterkleider,
Wollzeug aller Art. Strümpfe . Fußlappen und Halsfilcher.
Daneben liegen sorgsam aufgeschichtet Hosen und Hosen
träger . Es folgen nun alS Hausrat : Eßbestecke, zinnerne
Teller, Trinkgefäße, Taschenmefier. Nahbestecke. Auch fehlt
es nicht an Feuerzeugen. Taschenlampen verschiedenster
Beleuchtungsart, an Bürsten. Putzpomaden und Wichse
sowie Lederschmiere. Seife lst nafilrlich auch vorhanden
und als Erzeugnis höherer Kultur ist selbst Klosettpapi

»' d°» «»
Lebensrnitteln ausgestattet. An Tee. Schokolade, Kaffee
Flaschenweine und Liköre wurde da gedacht, an Hariwurn
und Konserven aller Art. denen auch Büchsenöffner bei
gefügt stnd. Lebhaften Absatz ynden ferner die Maggi¬
würfel. deren Inhalt ohne Schwierigkeit wnerhalb weniger
Minuten eine schmackhafte Fleischbrühe oder Suppe ergibt.
Schreibpapier und Karten. Tinte und Federn. Blei- und
Buntstifte weist der Vorrat dieses Marketenderwagens auf,
der ferner als bejondere Marke ^e,ne
„Marketenderzigarre zu fünf Pfennig fallet unb auf
Wunsch auch mit echtem „Landshuter Schmalzler aus

" " Zsti vier geräumigen und völlig "°nemandn getrennten
Vorratsfächern birgt der Jnnenteil des Marketender
wagens einen Warenbestand von durchschnittlich über
2000 Dtark, der jeweils an großeren Etappenstationer
entsprechend ergänzt wird . Hüter anderem tonnen s
bequem über ein Zentner Schokolade, dreiviertel Zentner
Hartwurst und ein Vorrat von 20000 Zigarren neben
allen andern Materialien wltgefuhrt werden. Der
springende Punkt dieser segensreichen militärischenJSur«
sorge aber liegt darin, daß alle diese Waren ohne Gewinn
an die Mannschaften abgegeben werden, und es ist auch
Sorge getragen, daß von sachverständiger Seite der Em
kauf so gehandhabt wird, um allerbeste Ware zu niedrigste
Großpreisen zu erhaltern_

Poftverkebr mit den deutschen Kriegs¬
gefangenen im » uslande.

Zugelassen sind 1. offene Briefiendungen ohne NaL
nähme, und zwar offene gewöhnliche Briefe, Postkarteu
Drucksachen, Warenproben und Geschaftspaplere ; 2. Brief,
und Kästchen mit Wertangabe ohne Nachnahme; 3. M
pakete bis 5 Kilogramm ohne Nachnahme (nach gCQtt«
reich Wertangabe nicht zulässig); 4. Postanweisungen (jm,
nach Großbritannien und Frankreich).

Die Sendungen sind gebührenfrei . Sie müssenM
dem Vermerk „Kriegsgefangenensendung " verseh»,
sein. Die Adresse soll möglichst genau sein: Vor- und Zu- '
narne, Dienstgrad des Gefangenen, Unterbringungslager
Lazarett usw., Bestimmungsort . Es empfiehlt sich,
sendnngen erst dann an Kriegsgefangene abzusenden, wenn
sie ihre Adresse mitgeteilt haben. Auf jeder Sendung Wh
der Absender angegeben sein. Wenn die Adresse eines
Kriegsgefangenen anderweit nichts zu ermitteln ist, tarnt
'die Mitwirkung einer der nachbezeichneten Auskunftsstellen
in Anspruch genommen werden:

1. Zentralnachweijebureau des Kriegsministeriums
i-- Berlin 7,

Dorotheenstraße 48.
2. ^ Asnee de renseignements pour prisonniers de

l guerre
Genf,

iv rue de l’Athenee 3.
s 3. T.a croix rouge franijaise Commission des prisonniers

de guerre
Bordeaux,

| 56 Quai des Chartrons,
I (Auskunft über Kriegsgefangene in Frankreich.)
> i. "he Prisoners ’ of War Information Bureau

London,
i 49 Wellington Street, Strand,

(Auskunft über Kriegsgefangene in Großbritannien,)
6 das dänische Rote Kreuz in Kopenhagen . (Aus-

kunst über Kriegsgefangene in Rußland .) 1
6 Commander Prisoners of War Gibraltar . (Auskmiii

über Kriegsgefangene in Gibraltar .)
Sendungen an diese Auskunstsstellen muffen offen

sein und. wenn sie portofrei befördert werden sollen,
den Vermerk: '„Kriegsgefangenensendung" tragen. 4

Besondere Bestimmungen : a) Für Pakete gelten
die im Paketposttarif für das Ausland enthaltenen Ver-
sendungsvorschristen in ihrem vollen Umfange (Auslands-
paketkarte, Zollinhaltserklärungen usw.). b) Sur
anweisungen ist das für den Auslandsverkehr bestimÄe,
Formular zu verwenden. Auf der Vorderseite muffen
folgende Adresse tragen:

1. Für Frankreich:
1 , Oberpostkontrolle ■

Bern (Schweiz).
I 2. Für Großbritannien : .
5 Königlich Niederländisches Postamt
U* 's Gravenhage.
\ Die Adresse des Empfängers der Geldsendung ist
der Rückseite des Postanweisungsabschnitts genau MM
geben. An der Stelle des Formulars , dre sonst iur Sie
Freimarken zu dienen hat, ist die Bemerkung »Krieg
gefangenensendung: Taxfrei " auzubringen . Die P «'
anweisungen nach Frankreich sind in der Frankwahrmg.
diejenigen nach Großbritannien in der HollandilLen
Guldenwährung auszustellen. In der Swweiz wird
der Umschreibung der Postanweisungen nach Framr
das Verhältnis von 102: 100 Frank zugrunde
Briefe mit Wertangabe  dürfen außer schnM
Mitteilungen nur Wert papiere  enthalten.

Bmtc  Zeitung.
Ci -.i Lob für die deutsche Landwehr . S« «-.

Berickt des „Giornale d'Jtalia über die E» ^
Antwerpen schreibt der Kriegskorrcsponoent Gmo^ .
Beüoto u. a.: „2Ä dm nberzengt. daß ö ßg
in die letzte Zeit vor Antwerpen nicht mehr
Soldaten stehen hatten und zwar fast ducchw-.gs
älteren L-ndwedr. die e T-wnen L " M ,
falsch beurteilen. Sie besteyen aus ^ uen, ^
Soldatenhandwerk los haben und üne Schürg rM^
Tag legen, eine Muckt und einen Btut . der
bie9 feindlichen Truppen g^ ^ en Ranges stmt^
militärische Vorbereitung rfi tadellos , s
Strapazen des Feldes schon nacĥ dem emen » ^
Krieges gewachsen. Von ben Vorgesetzten ^
Disziplin gehalten, zeigen sie sich als > tftfien
schneie Krieger. Jeder ist beseelt vom deu^
der siegen will, und gegen den Tod maD®^
furchtlose Draufgänger . *'

®u » « "JÄ Ä MU- - . arm wcanjoien . t nur  n
berickterstatter der . Times meldet, baß es M ^
eine Frage der Zeit sei, bis die wanz merde-s
Uniformen einer neuen Farbe gekleidet si n
Wahl dieser Fa^ e sei E durch dm KnegWahl dieser Farbe sei nicht dura , oen » t5en.
sondern schon Monate vorher beschlossenw
mußte erst das alte Material ausgebraucht «
Zukunft werden wir den ttanzost chen Sold ^
grauer Uniform sehen, aus blauem « ton ^
weißen und roten Faden durchwebt. B
K - rm w°-d s-k -c d- b ft- ° °« unftchtbarer
hie englischen Khaki-Uniformen. . . ^ jer

Ein Held . Ein in Koblenz sehr bekanni^
mann, der augenblicklich AUNiH' eresdieM ê ^
steht auf dem Bahnhof . Kommt ein Gern h ^
an, und ein Franzose rust frisch und munte
Deutsch: „He, guten Tag Herr <5.,
mehr?" — „Was wollen Sie , machen £>
sinn!" — „Doch, Sie müssen stcĥ mem tzhH
Lr Nockv°r zwei Monaten im ©0Ml J f
gewohnt habe, wenn ich na* RotJen* ^ d-»
stimmte. Es war ein sranzostscherKauf« ^ M
Geschäfte häufig nach Deutschland - r, - j etm5
Sin Sie in Gefangenschaft- «üT
hem Gefecht bei . . . wurde mein Hauptm""«-LWÄffÄ €?
hie Deutschen ans lernen Resten fetuienne I
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,i,' chc Dcpeschenzensur . Mr lesen m oer
Die Neutralen machen den braven Eng-

ben Vorwurf , sie hätten die aus neutralen
«nch Nordamerika aufgegebenen Depeschen zwar

.aber erst nachdem sie sie geändert und gefälscht
lrileser Vorwurf ist natürlich ganz ungerechtfertigt,

«Eiland lügt nie . Nur weil die Kabellinien in
M überlastet waren , haben die Engländer manche
öime  gekürzt . So ist z. B . die folgende von

nach Newyork aufgegebene Depesche über
gekürzt . So ist z. B . die folgende von
nach Newyork aufgegebene Depesche übe,

^ °in Deutschland von dem englischen Telegraphen
tS«9 jUmrci) kürzer gefaßt worden , daß nur die fett
Pj* Karte,telegraphiert wurden.für die Deutschen günstig . Volk ernst und

w , Kriegsanleihe glänzend eingeschlagen,
- -̂ willige nur mir Mnhe zurückzuhalten . Soldaten

s tn der Heimat gut unter,,ebracht . Stimmung
• niemand verzweifelt . Alles glaubt an Steg,

Engländern feindlich und des Erfolges
nui
de»

:üt
sind alle«

tt eisenl"
ift«Ätsrü

irden
let&ett,
eit inm

iet)C nettes
n # *

KL , Bauern sch reck. In der Nr . 2 ihres „Der Land«
^benannten „Niilitürtovchenblattes auf Frankreichs
'veröffentlichen Leipziger Landsiurntleute das folgend«

Alltäglich kommt der „Bauernschreck' ,
Bewirft uns dreist mit Pulverdreck , n
Des Nachmittags zu früher Sckunü' .
Erscheint er kühn am Horizunt.
Er zieht nach alter Fliegerweise l
Um unsre Stellung stolze Kreise .
Und wählt sich ohne Mitgefühl j
Bald dieses und bald jenes Ziel.
Besonders bombardiert er stark
Den friedlichen Bagagepark:
Eich seinen Blicken zu entzieh 'n , t
Bekränzt sich der niit schmuckem Grün.
Und wenn er kommt , der Bauernschreck, j
Erwählt sich jeder ein Versteck,
Denn prompt , mit grober Sicherheit,
Der Lausbub ' seine Gaben streut.
Jüngst sprengte er in aller Ruh
Vom achten Korps die Stabs -Milchkuh.
Nachdem er so erreicht den Zweck.
Entfernt sich schnell der Bauernschreck,

gic die Belgier belogen wurden . Ein Nach«
•eem, das sich „Agence rapide * nennt , hat in

4 als Auszüge aus dem Pariser „ Journal * vom
ber, nach der Köln . Zeitung , folgendes ver«

'Hs Antwerpen : Die Nacht 'war schrecklich. Die
Men sind in ihrer Zerstörungswut mit 7000 Mann in
j,gtobt eingebrungen und haben die friedlichen Ein«

„er ermordet. Die Verbündeten greifen mit blanker
. an: gegen Mitternacht verlassen 3000 Turkos und

»Engländer die Forts und richten ein schreckliches
!,ibad unter den Deutschen an , welche die Türen der

•erbrechen, um sich zu retten . Die Straßen sind mit
„jt besät. Ein Kloster in der Stadt springt mit

...«Deutschen tn die Luft . Im Bahnhof wurden 2000
pgefangenen gemacht . Ein Teil der Forts hält sich immer

ffilinzösischer Sieg : 200000 Deutsche kämpft
Mg, 8000 gefangen . 1200 Kanonen erbeutet,
deutsche Armee tritt den Rückzug auf Cbarleroi an , der
[jöfifcbe Boden ist gesäubert . — Lüttich und Ant«

jen finb teilweise im Stick, gelaflen , um den geschlagenen
«tat deutschen Flügel im Norden zu schützen.

Ans dem rechten französischen Flügel : Di«
Men sind in einem groben Kampf auf Bouillon

Mgeworsen . Freiherr v. d. Goltz ist mit dem General«
mNamur.
Ä Antwerpen sind 126000 Engländer,  Inder und
wbter, 250 000 Japaner  schifften sich in Marseille aus

kmch Paris zu kommen.

ßandda-Zcftung.
. *»«#, 27. Okt. Amtlicher Preisbericht für inländische«
«e . Es bedeutet W Weizen (K Kernen ). K Roggen.
Wte (Bji Braugerste . Fg Futtergerste ), H Hafer . (Die

leiten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt»
Ware.) Heute wurden notiert : Berlin V?  261—262,

;“ ~230, H 221- 230, Königsberg W 240—249, R 216,
t ~220, Danzig W 257, R 220, G 241, H 214, Posen
®- 260, K 223—225, G 220- 235, H 200- 208, Breslau
* "255, R 228—233, G 225 - 235. H 207- 212, Leipzig
* - 256, R 229- 234, G 240- 250, H 214- 215, Hannover
,« - 266, R 236- 238, G 262- 264, H 228- 230, Hamburg

,265, R 233- 235. G 250- 252, H 225- 228, Mannheim
'- 287,50, H 240—250, G 242,50- 250, H 235- 240.

i f 'Oiti, 27. CFt. (Pr obii  f 11’ti bör  1e.) Weizenmehl Nr . 00
™ ab Bahn und Speicher . Feinste Marken über
deiahlt. Ruhig . - Roggcnmeb ! N >. ü a. 1 gemischt
| Ruhig . - Rabat ge!.häs»süs.

tohalee und provinzielles,
Merkblatt für den Äl>. Oktober,

lusgang 6M ü Mondnntergang l 41 B.
^ « tergang 43e i| Moitdausgang 307 SL
88 Sotitaöin von Schwaben, der Letzte der Hohenstaufen,!
"Neapel enthauptet. — 1507 Spanischer Feldherr Herzog
>°a geh. — ißgg Englischer Mathematiker und Astronom

fallet) geb. — 1762 Siebenjähriger Krieg: die Preuße»
sMnz Heinrich besiegen bei Freiberg Österreicher und
«" > en. — 1790 Pädagog Adolf Diesterweg geb. — 1311

dbert von Preußen , Begründer der deutschen Flotte, in
w>. — 1855 Maler Emil Döpler der Jüngere geb. —

Johann von Sachsen gest. — 1600 Hissen der
J Flagge auf der ChinesischenMauer in der Provtn,
„ .7 1912 (bis 31. Oktober) Die Bulgaren schlagen die
, Lüle-Burgas.

Mbe

%3 >die

ßlt
ef-nLl

M (Tflfiirmiiif
Gxstzes 28. Mkt.,41%

Die Kämpfe jwifdjcn Aicuprvt und
Dixnittidcn Säuern lisch an.

Die Velgiev erhielten dsrt erhehli ĥe
Vevftävknngen.

itnseve Angriffe rvnvden fsvtgesetzt.
Sechzehn englische Kriegsschiffe heleilig*

ten sich an» Kampfe gegen unseren recht u
Flügel ; ihr .ifettcv Wirf» al»cv ersslglsr.

Kri Upres ist die Lage unverändert.
Westlich We wurdeu unsere Angriffe mit Erfolg fortgesetzt.

Im Argonnenwald sind wieder einige feindliche Schützengräben
genommen worden, deren Keschungen ju Gefangenen gemacht wurden

Aus der Westfront hat fich weiter nichts wesentliches ereignet.
In Polen mnßten die deutsch-österreichischen Truppen vor neuen

russischen Kräften, die von Iwangorod, Warschau und Uowo Georgiewsk
vorgingen, ausweiche«, nachdem sie dis dahin in mehrtägigen Kümpfen alle
rnffischen Angriffe erfolgreich abg.wiesen hatten.

Die Russen folgten zunächst nicht.
Die Loslösung vom Feinde geschah ohne Schwierigkeiten.

Unsere Truppen werden sich, der Loge entsprechend, neu gruppieren.
Auf dem nordöstlichen Kriegsschauplätze keine wesentlichen Der

änderunger.

irre Gültigkeit der Arbeiterwochenkarten . Der
verfügt , daß mit Rücksicht

schränkunaen in der Industrie
<uuer oes Krieges die Gültigkeit der Arbeiter»
'en in solchen Verkehrsverbindnngen . tn denen ei»

" hierzu vorltegt , auf 14 Tage mit der Maßgabe
N werden, daß die Karten innerhalb dieser Zeit att
■Hebtgen Arbeitstagen , die nicht unmittelbar auf»
Ewigen müssen, benutzt werden dürfen . Im übrigeir

Bestimmungen über die Ausgabe der Arbetter»
w in Geltung . l

' ««ng vor Tasche,isilter « . In manchen Geschäften
kleine Wasserfilter als Liebesgabe für unsere
Mgeboten . Diese Filter befreien schädliche»

in»»keiner Weise von ktrankheitskeimen . Krankheits»
auch nicht durch Zusatz von Zitronensäure,

d^ ch Kochen des Wassers vernichtet , daher sind.
« Tee die besten Getränke , um die Gesundheit m
^or dem Ankauf der TaschensiUer ist dahtt eraitltch

* Die Kartoffelxreise und der„Preußische Städletag."
In der vorgestern stattgefundenen Voritanvsfltzung des
Preußischen Städtetage« ist auch über die so wichtige Frage
der Festsetzung von Höchstpreisen sür Kartoffeln beraten
worden. Der Vorstand vertrat den Standpunkt, daß eine
solche, die Wirkung tut, nicht von den Städten allein vorge-
nommen werden kann. Bei Festsetzung der Preise durch die
Städte allein besteht die Gefahr, daß die Zufuhr der
Kartoffeln au« den Landgemeinden stocken und dadurch noch
ein s>-.werer Uebelstand eintreteu wird. Wirksame Abhilfe
kann nur durch eine mit Ver'ausszwang verbundene Festsetzung
sür da» gesamte Gebiet des Reichs gebracht werden. Au»
dieser Erwägung wurde beschloffen, bei d-r Reichsregierung
eine unverjügliche allgemeine Kartoffel-Preisfestsetzungzu de«
antragen.

* Die Kartoffelbesörderung auf der Eisenbahn.
Einer Anregung au» Jntereffentenkreisenentprechend, ist die
preußisch-hesstsche Eis-nbahnverwaltung bemüht, Kartoffel-
srndungun möglichst in gedeckten Wagen zn befördern, damit
die Kartoffeln nicht nicht durch Näsie oder Kälte leiden, wa«
bekanntlich leicht der jFall ist. Allerdings ist die Zahl der
zur Verfügung stehenden gedeckten Wagen gering, da sie in
der Hauptsache für militärische Transporte nötig sind.

* Geh. Iuftrzrat Meyer f . Am Sonntag nach-
mittag starb nach längerem Leiden tn Wiesbaden der Geh.
Justizrat Adolf Meyer. Der Verstorbene war in ganz Nassau
eine sehr bekannte und geachtete Persönlichkeit. Seine Volks¬
tümlichkeit hatte er hauptsächlich errungen durch seine unent¬
geltlichen Rechtsauskünfte, die er regelmäßig im weiten Um¬
kreise persönlich erteilte. Trotz seines hohen Acker« hat er
sich bis in die letzte Zeit hinein dieser menschenfreundlichen
und nicht leichten Aufgabe mit freudigem Eifer hingegeben.
Geboren am 4. September 1838 in Löwenberg in Schlesien,
kam er am 1. Februar 1893 von Landsberga. d. W. nach
Wiesbaden als 1. Staatsanwalt, bi» er am 1. Juli 1903
in den Ruhestand trat. _ _

den.

Mekanntmachung.
Am Samstag, den 31. Oktober wird das gesamte

Leitungsnetz von vormittags7.30 Uhr bis voraus¬
sichtlich 12.30 Uhr ausgeschaltet.

GleKtrnitätswerK Kraubach.
~ eingefandt.

Auf da« gestrige Eingesandt wegen Kartoffeln erwidert
ein Händler von hier,, daß zur Zeit keine Kaitoffeln unter
4 Mk. pro Ztr. zu liefern sind, daß er aber früher, al« die
Kaitoffeln im Preise von 2.50 Mk zu haben waren, onn
hiesigen Bürgermeisteramt den Antrag gestellt hatte, gegen
rin Verdienst von 20 Psg. pro Ztr. den betreffenden Ange-
hörigen der im Felde Siedenden, sowie anderen Ortsarmen
Kaitoffeln zu liefern, wenn die Gemeinde den gemeinsamen
Bezug in die Hand nähme.

Bi« heute ist aber dem betreffenden Händler nicht« auf
da« Angebot bekannt gegeben worden.

Ein Händler.

Aitierungsvri'taui.
Eigener Wetterdienst.

Uebor Europa liegen mehrere Gebiete tiefen Druck,
n>gends bi findet sich nennenswerter Hochdruck.

Aussichten: meist lrüt , feucht, regnerisch.
Regenhöhe am 28, Okt. 1.0 Millim.

29. „ 5,0 „

JVab und fern.
O Die Einschränkung des Weisibrotverbrauchs ist in

München durch das Generalkommando angeordnei worden,
da alle Ermahnungen an die Bäcker und Wirte vergebens
waren . Die Münchener Gastwirte ließen fich das Weißbrot
besonders bezahlen . Es ist jetzt den Wirten verboten,
Weißbrot jeglicher Art (alS Semmeln ufw .) bereitzustellen.
Statt dessen ist Schwarzbrot (Roggenbrot usw .) aufzu¬
stellen : Weißbrot darf nur auf Verlangen abgegeben
werden . Der Vollzug dieser Maßnahme wird strengstens
überwacht.

O Tie Eröffnung der neuen Universität z« Frank¬
furt a . M . faltd Montag in der Aula des UniversitäiS«
gebäudes durch eine kleine Feier statt . Rektor Professor
Dr . Wachsmuth betonte , daß unter den gegenwärtigen
Verhältnissen von einer feierlichen Eröffnung Abstand
genommen werden müsse. In groben Zügen schilderte
der Rektor die Vorgänge , die zur Gründung der Universität
geführt haben . Mit Verlesung der eingegangenen Glück¬
wünsche fand der Eröfsnungsakt sein Ende.

O Siebziger beim Landsturm . Einen 70jährigen Land-
sturmfreiwilligen hat die Stadt Fürstenwalde in der Person
eines früheren Steuersekretärs aufzuweisen : der alte ,
Krieger steht auf dem östlichen Kriegsschauplatz und erstellt
sich ausgezeichneter Gesundheit . Seine beiden Brüder , die
im Alter von 60 und 70 Jahren stehen, befinden fich gleich¬
falls in den Reihen der Landsturmleute.

wem Landsturmwochenbtat » in Feindesland . In
dem französischen Städtchen Vouziers . 50 Kilometer öst¬
lich von Reims , geben mehrere sächsische Landsturmleute
ein Blatt heraus , für das sie die vollkommen eingerichtete,
aber verlassene Druckerei der „L 'Jmpartial de Vouziers * ,
benutzen. Das Blatt heißt „Der Landsturm *, einziges
deutsches Militärwochenblatt auf Frankreichs Flur . Der
Druck ist tadellos , das technische Bild macht den Heraus¬
gebern und Setzern alle Ehre . Der Inhalt bringt Ernstes
und Heiteres aus dem Leben der braven Landstürmer.
Ein Lobgesang auf den Landsturm schließt : „Was hat sich
nicht alles in unseren Kompagnien versammelt ! Hier der
Jurist , da der Fabrikant , hier der Photograph , da der
Kaufmann , hier der Professor , da der Arbeiterl Und was
sind wir jetzt? Kameraden ! Nur Kameraden !* Im
Annoncenteil zeigt der Husar a. D . Max an , daß er
französische Reitpferde einfängt und zureitet , während der
Landsturmmann Hans Steppat mitteilt , daß er sein
elegantes Friseurgeschäft nach löjähriger Tätigkeit in
Wien nach Vouziers verlegt habe . Redaktion und Verlag
weisen zum Schluß daraus hin , daß es ihre Spezialität *
sei, geschmackvolle Offerten für Zigarren , Delikatessen usw.
anzufertigen . Die Herren , die übrigens von der 3. Kom¬
pagnie des K. S . Landsturmbataillons Nr . 1 Leipzig
sind, garantieren in einem besonderen Hinweis für riesigen
Absatz dieser Artikel , wenn vorher ein Muster eingefandt
und der Preis verschwiegen wird. . . ~— j



A ^seke, »kraut M Korn BilligeLektöre
Zean Kugel.empfiehlt in bekannter Güte

aus der berühmt. Brennerei von pro Heft ttUr !fO pfg.
H. C. König in Steinhagen Neuer Lederftrumpf

IWii 'lliltli
offeriert billigst

Jul . Rüping.

Hustenfeind!
sind Hustenbonbons von hervorragender Wirkung.Hustenfeind“

empfiehlt
Emil Lfchenbrenner.

Herren-, Damen- nnd
Kinder-

Regenschirme
in schöner und reicher Au's-
wähl eingetroffen, billigst
Preise.

R. Neuhaus.

ist wie schon der Name sagt, der schlimmste Feind eim« jeden
Husten,, weil er selbst den heftigsten Husten, Katarrh und
Heiserkeit sofort bekämpft und in kürzer Zeit vernichte'.

Original-Vaket 20 Pfg.
Feldpostbrief enthaltend2 Pakete 40 Psg., zu haben

in der
Marksburg -Drogerie*

Weber’s

IH ^crnc ^i Miotkl
pro Band 20 Pfg.

empfiehlt
JI . Cemb.

interessante Erzählung,
Dev  Pfadfinder

JungdeutschlandsSchick-
sal in der Fremde,

Der Fremdenlegiorrär
Abenteueru. Geheim¬
nisse der Fremdenlegion

M . B . 3.
Moderne Zehnpfennig-
Bücherei, interessante
Auserlesene Romane,

willkommen!
Jllustriete 10 Pfg.-
Bücherei,

UnterdeutfcherFlagge
i patriotische Erzählungen,
Um den Erdball

interesiante Reise-Aben¬
teuer

ädler -Bibliothek
illustriert,

Von deutfcher Treue
deutsche Heldentaten zu
Wasser und zu Lande

usw. usw.
A. Lern«

für Kinder, Damen nnd
Herrn bei

Geschw Schumacher.

Schönes Gemüse
Wirfing und Weißkraut

per Stück 10 Pfg. hat abzu-
gkben

Rud. Neuhau».

}m  Anlkgr« von Klebgürteln
offeriere ich

Original binsberg 's

Lauril -Raupenl in » und

grün . Unterlagepapier.
e

Das Anlegen von Klebgürteln ist die nntwendigste Arbeit im Obstbau, si lohnt sich

hundertfach.
Alleinverkauf für Braubach:

GmsDI>il.ClosLrnld>echn.RIj.

Obpzüchter!
Schützt Eure Aäume vor Maupenfraß!

Legt rechtzeitig Leimringe an!

itannrnlrim „faltt fff

W
— von angenehm aromatischen Fruchtgeschn,^

ärztlich empfohlen für Blutarme u. NageniH^

— p ẑr §pla £ cli £ 80 ..
empfiehlt

U l. k

vw

Den Empfang der neuesten

Herrenhüte
sowie M

seidene Haarhütr, echte Wiener"
M Fabrikate in großer Auswahl

zeigt an
Rird. Neuhaus.

Mio

Blousen-, Kleider-, Hans-, Zit
nnd Kindersßbfirzen

für Mädchen und Knaben.

Den Empfang sämtlicher

Winterkleid
für Herren und Knaben, wie: Hüte, Mützen,
Hosen, Knaben-Manchester-Anzüge, sowie sämtliche
Neider und Strümpfe zeigt anR. Neuhaus.

typender oaren Jpici >̂cwinndcf)+
Töldafen und ihren HimcrblicbcR^

A. Lemb , Braubach , Friedrichsti *- IV

offeriert
WeMchies Anievlsgrxsprrv

Lhv.

Tttrschoner
— in Glas und Zelluloid —

in verschiedenen Größen und Farben, cmpfiebltHch . Mete.

Drei
er m Her M'

Ar. non Gimborns JtbfüpW*1
Sorbit"

Nr. von Gimborns
„5ertoI"

Nr. non Gimborns Wnknn««»'
Oeril".

fr
Sind erprobte und unschädliche Mittel, von

Geschmack! Schachtel für lOmallgen ®«brau*
30 Pfg. Empfohlen von der

Marksöurg-Irogtl«'
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